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große Verfchiedenheit der Bodengeftaltung und der landwirthfchaftlichen Verhältniffe auf.
Bon der Region des ewigen Schnees, vom Zriglad, dem Gipfelpunft der Sulifchen Alpen
im Norden, bis tief hinab zum Küftenfaum der Adria wechjelt die Bodengeftaltung und
das Klima, fo daß die Vegetation alle Swifchenftufen von der alpinen Pflanzenwelt bis
zu jener des Ölbaums md der immergrünen Gewächfe der Mittelmeerzone durchläuft.

Das Alpengebiet von Görz gehört dem Gebirgsftoc der Suchen Alpen an und
befteht durchwegs aus Dolomitgeftein. Die ftarf zerklüfteten, über 2.000 Meter hohen
Bergfämme mit jäher Abdachung find kahl, zum Theil mit Geröfl bedeckt, welches oft bis
in die Thalfohle herunter reicht und diefelbe überlagert. Diefer Umftand fowie die
unbefonnene Entwaldung, die Abwafchung des Erdreich, die zeitweiligen Larwinenftürze,
die abjehüffigen Berghänge, alles zufammengenommen verleiht diefem Gebiete nicht mr
einen hochalpinen Charakter, fondern drückt ihm in landwirthfchaftlicher Hinficht zugleich
den Stempel der Unfruchtbarkeit und Armuth auf. Nur das Flitfcher Becken breitet
fih zu einer verhältnigmäßig weiten Fläche aus und läßt troß des vorherrichenden
Schotterbodens eine einigermaßen einträgliche Bewirthfchaftung zu. Der Aderbau
bejehränft fich Hauptfächlich auf den Anbau von Kartoffeln, etwas Mais und Haiden
und wird nur in der nächften Nähe der Drtfchaften und der am Fuße des Gebirges
zerftreut fiegenden Weiler betrieben. Der dinnen Bevölkerung gewährt die Viehzucht bei
dev Magerfeit der Weiden einen nothdärftigen Unterhalt. Rindvieh ift mit Nücjicht auf
die Rauheit des Alimas und die Steilheit de3 Berglandes mır fpärlich vertreten. Uın
jo zahlveicher ift das Keinvich, namentlich Schafe, deren Zucht den wichtigsten Exwerbs-
zweig des mit einem fo undankbaren Boden tingenden Bergbewohners bildet. Überdies
machen einige taufend Ziegen einander md den Gemfen das jpärliche Gras auf den
Velsabftürzen ftreitig.

Unter folchen Verhältnifjen ift es begreiflich, daß die Mehrzahl der Görzer Alpen-
bevölferung, jo arbeitfam, genügfam und der heimatlichen Scholle zugethan fie ift, in der
Heimat jelbft nur während weniger Monate des Sahres ausreichende Nahrung findet.
Sobald der Winter anbricht, fucht ein beträchtlicher Theil derjelben anderwärts Arbeit
und Beichäftigung. Ju der guten Jahreszeit fehrt faft Alles wieder heim, den Heinen Acker-
grund zu beftellen, die Schaf- und Ziegenherden zu weiden, das fpärliche Heu auf den
Berglehnen zu mähen und zu Thale zu bringen.

A das Alpengebiet reiht fich jenes der Bora [pen an. Eigentliche Thäler gibt e8
hier, die Erweiterung des Sfonzobedens von Karfreit bi8 Tolmein abgerechnet, nicht. Eine
Eigenthümlichkeit diefeg Gebietes bilden die jedes Wafferlaufes entbehrenden und durch
den jteinigen Boden lebhaft an den Karft erinnernden Hochplateaus. Das ausgedehntefte
ift jenes des durchichnittlich 1.000 Meter hohen Tarnovaner Waldes. Das Klima ift milder
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als im Alpengebiet, der Bodenergiebiger und lohmender. Hier wie dort herrfcht der Sein-

geumdbefigvor. Die Berwirthichaftung ift nahezu die gleiche. Eine gewiffe Bedeutung hat

in der Umgebung von Canale, Tolmein und Kirchheim die Obfteultur erlangt und ilt

dafelbft der Export an pfeln ein erheblicher. Erwähnung verdient auch der eifrige

Betrieb der Bienenzucht. Die Hauptfächliche Duelle des Wohlftandes diefes Gebietes befteht

indeß in der Viehzucht, denn von 22.000 Hektar Iandwirthfchaftlich benigter Bodenfläche
gehören 17.000 Hektar dem Wiefenland an.

Den Übergang der Voralpen zur Ebene vermittelt das Hügelland dies- umd
jenfeits des Jlonzo, und zwar am rechten Ufer desfelben das unter dem Namen Eolliv
befannte Gebiet, amlinken die Hügelfetten des unteren Wippachthals. Den aus Sandftein
und eveänem, leicht zerbrödelnden Mergel beftehenden Boden bededt fruchtbares Erdreich,
welchem, nebft dem ungemein giftigen Klima, diefes Hügelland den Ruf einer vortreff-

ihen Dbft- und Weingegend verdanft.

sm Collio Herrjcht das Colonenfyften vor, wogegen im unteren Wippachthal das
Grundeigentdum größtentgeils unter Hleinere Bauern vertheilt ift. Alle im Süden Öfter-
veich3 gebeihenden Culturpflanzen werden hier angebaut, insbefondere auch Mais. Die
erjte Stelle nimmt jedoch die Wein- und Obfteultur ein. Die Weingärten find zumeift auf
Zerrafjen, Rondhi genannt, angelegt und bededfen eine Fläche von faft 500 Hektar. Der
Wein, faft durchwegs Weißwein, zählt zu den beten Sidöfterreihs; der am Colfio
bereitete ift unter dem Namen Nibolla auch außerhalb der NReichsgrenze befannt. Nicht
geringer ift der Ertrag, den die Obfteultur abwirft. Das aus diefer Gegend nach dem
Norden Öfterreichg, nach Deutjehland und Rußland in großen Maffen exportivte Obft
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fthrt im Handel Finrzweg den Namen Görzer Oft. Frühobft, insbefondere fehr Ihmack-
bafte Kirfchen, werden im Frühjahr befonders ftark erportirt; ebenfo finden Stein- und
Kernobft, Feigen und Trauben guten Abjat. Arch die üppigen alten Kaftanienhaine des
Sollio Kiefern Kaftanien und Maronen fir den Export. Endlich gelangen auch Gemiüfe-
arten, namentlich Spargel und zeitlich blühende Gartengewächfe: Veilchen, Lorbeer und
Kirichlorbeerlaub reichlich zur Ausfuhr. Ein dem Collio eigenthümliches Trodenobft find
die Brumellen: Pflaumen, welche gefchält und des Kerns entledigt an der Sonne getrocfnet
werden. Auch andere Stein- und Kernfrüchte und Feigen werden durch Trocknen confervirt.
Diefes Obft, welches allentHalben einen fehr guten Ruf genießt, wird nicht nur nach dem
nördlichen Emvopa, fondern jelbft nach Nordamerika ftarf verfchickt und ift gerade fir
die ärmere Bevölkerung eine Quelle nennensiwerthen Exwerbes.

Das Gebiet des Karjtes, ein fteiniges Plateau von durchjchnittlich 300 Meter
Höhe, welches fich in fanfter Abdachung von der Siüdoftgrenze des Landes zum Meer
hinjenft und dafel6ft mit [chroffen Ufern abfättt, hat die Natıre ehr ftiefmütterlich bedacht.
3m Winter ift der Herrfchenden Boraftiirme wegen das Klima ungemein vaub; im Sommer
wird die durch die Trockenheit des Bodens gejteigerte Hibe ebenfo fr Pflanzen und Thiere
als für den Menfchen unzuträglich. Kein erfrifchender Wafferlauf durchzieht den wüften
Landftrich und das Ipärliche Negenwaffer wird von dein zerffüfteten Boden wie von einem
Schwamm aufgefogen. PBrimitiv gebaute Cifternen umd Pfügen fangen nothdürftig das
für Menfch und Vieh umentbehrliche Waffer auf. Aus dem Boden ragen mitten unter
endlojen Steintrimmern allenthalben mächtige Felsblöde empor oder e3 erheben fich
fahle Hügel, welche hier und da trichter= oder becfenförmigen, gegen den Wind gefchügten
Einjenfungen oder fogenannten Dolinen Pla machen, deren Sohle mit vöthlicher eifen-
haltiger Erde bedeckt ift und von dem Karter Bauer mit unverdroffenem Fleife bearbeitet
wird. Auch fonft wird jedes anbamvitrdige Flecchen Erde mit zufanmengelefenen Steinen
umfriedet. Ar folche Umfaffungsmanern lehnen fich, vor der Bora gefchitst, Nebenlauben
und einige Fruchtbäume an. Selbft freiftehende niedrige Nebenreihen halten gegen Wind -
und Wetter ftand, und zwifchen ihnen fchieft der Weizen in die Halme, gedeihen Haiden,
Rüben und Kartoffeln. Eigentliches Wiefenland ift hier jelbjtverjtändlich nicht vorhanden.
Das |pärliche Gras, welches fich unter dem Gejtein hervordrängt, reicht nothdürftig für
den Unterhalt eines fehr befcheidenen Viehjtandes aus. Der fargen Nahrung entjpricht der
zwerghafte Rindviehfchlag.

Diefes im Allgemeinen typifche Bild des Karjtlandes trifft jedoch nicht durchwegs
zu. Gewiffe, auf alte Flußbette deutende thalartige Einfenfungen des Bodens, welche das
in die tiefen unterivdifchen Höhlenlabyrintge gedrungene Flußwaffer bloßgelegt hat, find
mit einer ziemlich tiefen Aderfrume bedeckt und lohnen die Mühen des Landmanns.
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Das Görzer Hügelland von St. Florian. 
Drtjehaften wie Tomaj, Dutovle, Skofije und einige andere heben
fich durch ihr anmuthiges Grin aus der Steinwüfte vafenartig
hervor. Das Gleiche gilt von der Umgebung von Duino und von
den fteilen Ufern der Adria, wo der Ölbaum, die Miyrthe, die

Steineiche und mancher andere immergrüne Straucd) von dem milden Klima
und der Fruchtbarkeit des Bodens zeugt.

Die eigenthümlichen Bodenverhältniffe am Karjt geftatten jelbftver-
Ntändlich feinen intenfiven Landbau. Das zertheilte und zerftitckelte Grund-

eigenthum gehört Fleineren Befigern. Die Feldproducte find beifäufig diefelben wie im
Hügelland. Diefe Erzeugniffe würden fir die Ernährung des Karfter Bauers entfernt
nicht ausreichen, wenn ihm nicht durch den einträglichen Weinbau fein Hanpteinfommen
gefichert wäre. Der Terranwein, der am Kart in anfehnlichen Mengen gewonnen
wird, ift wegen feiner vorzüglichen Beichaffenheit auf dem Triefter Markt Fehr gefucht.
Unglücklicherweife hat das Erfcheinen der Reblaus an deruDitgrenze des Görzer
Karjtes die Nebencultur ernftlich gefährdet.

Sunerhalb des Görzer Flachlandes, welches fich vom Fuße der Hitgel und von
den jchroffen Abftürzen des Karftes bis zum Meer hin erjtreckt, pflegt man das Gebiet
von Monfalcone vom eigentlichen fogenannten Görzer Friaul zu fondern md Teßteres
wieder in Hoch- und Niederfriaul einzutheilen, beziehungsweife das Görzer Flachland von
der 10 Meter Höhe über dem Meere nicht üiberfteigenden Tiefebene, le Basse genannt, zu
unterjcheiden. Zwifchen legterer und dem adriatifchen Meere dehnt fich in weiten Bogen
eine Sumpf umd Lagunenlandfchaft aus, welche, wenn von der Keiscultur und der
Benügung der Sumpfpflanzen abgejehen wird, völfig ertraglos ilt.

Das Stlima der Görzer Ebene ift Dank der Nähe des Meeres und dem Schuß, den
ihr die Ausläufer der Alpen gegen die Nordwinde gewähren, itberaus mild und fire den

Küftenland und Dalmatien.
19
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Anbau nahezu aller Producte des Südens geeignet. Mehr als drei Fünftheile des cultur-

fähigen Bodens, das find 27.712 Hektar, entfallen auf Acerland mit Weinveben, der Neft

auf Wiejen, Weiden und Weingärten. Von der Higellandjchaft bis zur See hin bietet die

Görzer Ebene in ihrer gefammten Ausdehnung das überrafchende Bild eines einzigen

unüberjehbaren, wohlbebauten Feldeomplexes. Die hochftämmigen, auf Bappeln, Ahornz,

Kirsch und anderen Bäumen fich ftügenden Weinreben vanken in geraden Neihen gleich

Seftguirlanden von Baum zu Baum fort, unter der grünen Hille des Weinlaubeg fchwer-

hangende Trauben bergend. Zwifchen je zwei Nebenreihen breiten fich in einem Abftand

von 10, 20 und mehr Meter, von Maulbeerbäumen eingejchloffen, die üblichen Cultur-

arten des Aderlandes aus: imFrühjahr der Weizen, nad) Einheimfung desjelben der

Eingquantino, eine Art türfifcher Weizen, der in den leten zwei Sommermonaten reift und

eine zweite Getreideernte abgibt; Hierauf, nachdem der Aderboden im Winter geruht,

der Mais, neben dem Weizen das Hauptproduct der Ebene und das nahezu ausschließ-

liche Nahrungsmittel des Friaufer Landvolfes. Auf die Maisernte folgen zumeift Weizen,

Stedrüben oder Zutterfräuter. Nächft den verfchiedenen Getreidearten ift der Wein —

der befannte Friauler Nothwein — das wichtigfte Erzeugniß der Ebene.

Eine der Görzer Graffchaft ausschließlich eigenthümliche, in Öfterreich fonft nicht

einheimijche Eultur ift die feit ein paar Jahrzehnten unterhalb Aquileja und bei Monfalcone

eingebürgerte, durch die Leichtigkeit der Bodenbewäfferung ungemein begünftigte Reiscultur.

Das Terrain wird zu diefem Zweck forgfamft geebnet und in VBarcellen getheilt, welche,

durch Dümme von einander getrennt und von Bewäfferungsfanälen durchzogen, die

jogenannten ftändigen Neisfelder bilden. Nachdem im Frühjahr der Boden leicht

umgearbeitet worden, wird er oberflächlich unter Wafjer gefeßt und fodann der Neisfanen

gefäet. Im Sommer wiederholen jich regelmäßig die Bewäfferungen, fo zwar, daß das

Wafjer beftändig einige Centimeter den Boden bededt. Nechtzeitige Jätungen dienen zur

Beeitigung des wuchernden Unfrauts. Im September wird die Bewäfjerung eingeftellt

und die nunmehr reife Saat durch Arbeiterinnen geerntet. Der Ertrag der 600 Hektar

Sumpfland bededenden Görzer Neizfelder beläuft fich auf 20 bis 30 Heftoliter pro Hektar.

Das Product wird großtentheil3 in den Neismühlen von Monaftero bei Aquileja

enthält und gejchält.

Eigentliche Viehzucht wird in der Ebene nur in bejchränkten Maße betrieben. Das

Hornvieh, von großem, kräftigem Körperbau und lichtem Fell, wird nur als Arbeitzvich

für den Iandwirthichaftlichen Gebrauch gezüchtet. Die Schweinezucht ift nicht ganz

unbedeutend md liefert einen einheimifchen Schlag von großen, ftarkfnochigen Thieren.

Einen anjehnlichen Factor der einen Hauswirthichaften bildet das Hanzgeflügel, und

werden Hühnereier auch nach auswärts verjendet.
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Neisernte bei Nauileja (Schnitterinnen).

Ein hochwichtiger und einträglicher Erwerbszweig für den Landwirt der Ebene

jowohl als des Hügellandes ift Schließlich die Seidenranpenzucht, welche ihren Aufjegwung

der jegensreichen Regierung der Kaiferin Maria Therefia verdankt. Gegenwärtig gibt es

hier fein Bauernhaus, in dem während des Monats Mai nicht alles, was an Räumlichkeiten

entbehrt werden fan, für die Aufzucht des Seidenwurms diente. Der Jahresertrag der

Seideneveonproduction beläuft fich im ganzen Lande auf eine bi3 anderthalb Millionen

Gulden; hiervon entfallen etwa vier Fünftheile auf die Ebene.

Während im Bergland, am Karft und im Wippachthal das Grundeigenthum fehr

zertheilt und im Befis Eleinerer Bauern ift, bildet e8 im mittleren Theile des Landes und

in der Niederung größere Compfere und mitunter ausgedehnte Latifundien, welche von

Eolonen oder Pächtern bewirthichaftet werden. Das in der Ebene vorherrichende Colonen-

Iyitem beruht auf einem Pachtvertrag, demzufolge einer Bauernfamilie jo viel Grundftirdke,

als fie mit ihren Händen zu bearbeiten vermag — beiläufig acht Heftar Ackerland —

gegen Abgabe der halben Ernte zur Bewirtgichaftung von Jahr zu Sahr überlaffen wird.
Der Colone erhält Wohngebäude, Stallungen und Schennen. Bei der jonft üblichen
Berpachtung entrichtet dev Pächter, ohne Nückficht auf die Art dev Bewirthfchaftung des
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ihm anverteauten Grumdftiiks, fir je einen Heftar Landes circa drei Heftoliter Weizen,

einen beftimmten Theil des Seiden- und Weinertrages, außerdem Geflügel, Eier und

Erjtlingsfrüchte. Wiejengrinde werden für Geldbeträge verpachtet. Im Cogliv und itber-

haupt dort, wo der Weinbau vorherrcht, entrichtet der Colone zwei Drittheil des Wein-

ertrages und die Hälfte dev Objternte, dagegen feinen Weizen. Der Vachtvertrag wird

jtillfcehweigend von Jahr zu Iahr erneuert, und jo kommt es, daß eine Banernfamilie oft

durch mehrere Generationen diefelben Grundftücke bewirthichaftet. Aıs Mangel an

ftändigen Colonen find manche Grumdeigenthümer, namentlich der Tiefebene, genöthigt,

einen Theil ihrer Befisungen durch „Sottani*, eine Art Lohnarbeiter, bebanen zu lafjen.

 

Görzer Früchte.

Die dich den erleichterten Verkehr den einheimijchen PBrodueten gejchaffene

Concurrenz, Mißernten, Nebenfrankdeiten, Naupenjeuchen und Urfachen anderer Art,

darımter auch die durch die Colonialauswanderung verminderten Arbeitskräfte, haben die

Ertragsfäühigfeit de8 Bodens leider arg beeinträchtigt. So fan e8, daß diefer fo gefegnete

Landftrich, welcher der Garten ÖfterreichS genannt zu werden verdiente, zur Hintanhaltung

einer landwirthichaftlichen Krife die Hilfe der StaatS- und Landesverwaltung beanfpruchen

mußte. ES wıncden neue Verkehrswege gejchaffen, ein Theil der Sumpfniederungen trocen-

gelegt, die Kanäle, deren dauernde Vernachläffigung die Verpeftung der Luft durch die

Malaria verurjacht hatte, gereinigt, Ländliche Badöfen zur Bereitung gefunden und wohl-

feilen Brotes für die Landbevölferung errichtet und fo jener entjeglichen Krankheit der

Armen, der Bellagra, entgegengewirkt, welche in Folge ungenüigender und unzwecmäßiger

Ernährung unter dem Landvolf herrichte. Die £. E. Adkerbaugefellfchaft in Görz, eine der

älteften öfterreichifchen Anftalten diefer Art, Hat aus eigenen Mitteln und mit Hilfe von
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Staatsumnterftügungen zur Befjerung der. Agrarverhältniffe im Görzerifchen wefentlich

beigetragen.

Um der durch die herrjchenden Naupenfrankfheiten feit einigen Jahren in Verfall

gerathenen Seidenzucht aufzuhelfen, jtiftete die Regierung im Jahre 1869 in der Landes-

hauptitadt Görz eine Verfuchsftation, welche fich mit dem Studium der Seidenraupen-

franfdeiten und der Mittel zu ihrer Bekämpfung mit Erfolg beichäftigt, itherdies aber

auch auf dem Gebiete des Weinbaues Einfluß nimmt. Der Thätigkeit diefer Anftalt ift

e8 zuzujchreiben, daß die Coconsproduction in Südöfterreich ich anfehnlich gefteigert hat

und die herrjchenden Nebenfranfheiten wirkfam befämpft werden. Auch die Landes-

verwaltung hat es an Fräftiger Unterftügung der Landwirthichaft nicht fehlen Lafjen.

Unter Anderen wurde eine landjchaftliche Acerbaufchule mit italienifcher und flovenifcher

Unterrichtsiprache ins Leben gerufen.

Forftwirthichaft, Jagd, Induftrie, Handel, Gewerbe und Derfehr in Görz

und Gradisfa.

Forftwirtdichaft und Jagd. — Nach den Aufzeichnungen desKatafterz ift der

fünfte Theil des Gebietes der Grafjchaft Görz Waldboden. Die darauf befndlichen Wälder

find indeß vielfach gefichtet und jelbft abgeftoct. In neuerer Zeit ha Die Regierung

geeignete Maßregeln ergriffen, um den vorhandenen Beftand zu fihern uni den ungeftörten

Nachwuchs zu fördern. Immerhin befinden fich in dem von den Ausläufen der Julischen

Alpen gebildeten Mittelgebirge noch einige Hochwälder. Bon diejen ift inShejondere zır

erwähnen der Ternovaner Staatsforft umweit von Görz, eine wahre Jerle der Görzer

Bolfswirthichaft. Diefer Forft bedeckt, in einer Höhe von 1.000 bis 1.40) Meter gelegen,

an 9.000 Hektar, ift nach allen Negeln der Forftwirthichaft gepflegt und dDiech gute Straßen

jowie durch eine transportable Schienenbahn mit der Niederung verbinden. Außerdem

find noch zu nennen die 10.000 Hektar umfafjenden Gemeindewälder in oberen Sfonzo-

thal (Gerichtsbezirk Flitich), dann die ziemlich gut gepflegten im PBrivatlefig befindlichen

Mittelwälder der Gerichtsbezirfe Tolmein und Kirchheim (20.000 Hektar), ferner der

Staatswald Banowis nächjt Görz mit einem wohlgepflegten Eichenbeftand und jener von

Podjabotino, defjen Erzeugnifje duch eine finnreiche Drahtjeilförderung zu Thal gebracht

werden. Dem Lande eigenthimliche Specialitäten find das Wäldchen immergrüner Stein-

eichen bei Duino, der Neft eines einft umfangreichen Beitandes, und der Pinienhain von

Gentenava bei Aguileja. Die Jahrhunderte alten Bäume diejes jehr beichränften Haines

find die Überrefte des großen Pinienwaldes, welcher zu Nömerzeiten die ganze Weftfirfte

des adriatischen Meeres von Agquileja bis Ravenna bedeckt haben joll.


